
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold

/I« W.
Erscheint wöchentlich 3mat : Dienstag , Donners¬
rag und SamStag . und kostet vierteljährlich
hier ôhne Trägerlohn ) 80 Pfg ., in dem Bezirk
l Mk ., außerhalb des Bezirks 1 Mk . 20 Pfg.

Monacs-Abonnemenl nach Verhältnis.
Samstag 25 . August

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg.
1894.

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung
einer Prüfung im Hnfbeschlag ^an der K.

Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart.
Für Schmiede , welche die in Artikel 1 des Ge¬

setzes, betreffend das Hufbeschlaggewerbe , vom 28.
April 1885 , vorgeschriebene Prüfung im Hufbeschlag
erstehen wollen , findet in der Zeit voni 4 .— 6. Okt.
d. I . eine Prüfung an der K. Tierärztlichen Hoch¬
schule in Stuttgart statt.

Diejenigen Kandidaten , welche diese Prüfung er¬
stehen wollen , und sich nicht an dem zur Zeit statt¬
findenden Lehrkurs an der Tierärztlichen Hochschule
beteiligen , haben das Gesuch um Zulassung zu der
Prüfung bis spätestens 12 . September d. I . bei
der Direktion der Tierärztlichen Hochschule anzubringen.

Bedingung für die Zulassung zur Prüfung ist
der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit
im Schmiedehandwerk und einer zweijährigen Thätig-
keit als Schmiedgeselle , wobei die Zeit der Beschäf¬
tigung im Husbeschlag besonders angegeben sein muß.
Die urkundlichen "Nachweise hierüber sind mit dem
Zulaffungsgesuch vorzulegen.

Stuttgart , den 16. August 1894.
u. Ow.

N a g o l d.
An die tDrtsvorstehcr.

"Nach einer Mitteilung des Gcucratkommandos
des XIII . (Köuigl . Wiirtr .) Armeekorps wird gele¬
gentlich der in der Zeit vom 27 . September bis 13.
Okt . d. J . stattfindenden Geucralstabsrcisc voraussicht¬
lich der diesseitige Bez ' rk berührt werden und ein
Kommando in der Stärke von 6 Stabsoffizieren , 9
Hauptleuten , 5 Premier - und Sekondlieutenants , 1
Registrator des Generalkommandos , 1 Unteroffizier,
11 Gemeinen , 19 Offiziersburschen , 39 Offiziers - und
7 Dienftpserden , auf einen oder mehrere Tage Quartier
nehmen , wobei die Offiziere mit Morgcnkost , die Mann¬
schaften mit voller Verpflegung einzuquartieren sind.

Da die Richtung der Reise und die Orte , in
welchen Quartier zu nehmen ist , sich zunächst nicht
genau bestimmen lassen , wird auf Grund der vom
Kgl . Kriegsministerium ausgefertigten Marschroute
durch Quartiermacher je Tags vorher in den betref¬
fenden Orten das Erforderliche angezeigt werden.

Die Gemeindebehörden werden von Vorstehendem
in Kenntnis gesetzt und beauftragt , Vorkehr zu treffen,
daß da , wo Quartier beansprucht wird , die Ge¬
währung anstandslos erfolgt.

Den 23 . August 1894.
K. Oberamt . Schüller , A .-V.

Sekanrrtmachmrg.
Stach Erlaß der Centralleitung des Wohlthätig-

keilsvereins vom 21 . d. M . ist die erledigte Agentur
der Württ . Sparkasse in Berneck dem Schullehrer
Schwarzmayer daselbst übertragen worden , was
hieinit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Nagold , den 23 . August 1894.
K. gem. Oberamt.

Schott . Schüller , A.-V.

Sind keine Quittungskarten abgegeben worden,
so ist Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold , den 23 . August 1894.
K. Oberamt . Schüller , A .-V.

Nachstehende evangelische Predigtamtskandidaten haben
die erste theologische Dienstprüfung mit Erfolg erstanden
und sind zur Versetzung von Pfarrgehilfendiensten für be¬
fähigt erklärt worden:

August Kapff von Pfrondorf , Ferdinand Leihe von
Beihingen , Hermann Gaiser von Horb , Oskar Weisen-
bühler von Horb.

Gestorben.
Luise Staudenmayer , Calw . Emilie Sauer , Pia¬

nofortefabrikanten We ., S2 I ., Stuttgart . Bertha Baur,
Stuttgart . Julie M aye r , Stuttgart . Christiane gehen¬
der , Heilbronn.

revier Oberschlefiens säßen , wo die Schweine und die
Hühner in der Wohnstube Hausen, oder wo Sonntags
und Werktags ein Gewand auf dem Leib bleibt.
Wie lange mußte früher ein Gewand Vorhalten , wie
ängstlich wurden die besseren Kleider geschont rc.
Das alles ist mit der Zeit anders geworden . Wir
wollen und können die alten Zeiten nicht mehr zurück¬
rufen , aber wir protestieren gegen die keck vorge¬
tragene Behauptung , es sei schlechter und schlechter
geworden.

Und wie stands mit der Nahrung in früherer
Zeit ? In wie manchem Dorf war kein Metzger , weil
feine Waren keine Abnehmer gefunden hätten , in
wie vielen Dörfern gabs keinen Tropfen Bier . Wie
wurden Kaffee und Zucker gespart ? Wie bestand das
Frühstück , das Vesper , das Mittagessen und das
Nachtessen des streng und lang arbeitenden Mannes,
der Frau und Kinder ? Und wie sieht es in dieser
Hinsicht heute aus ? Auch hier sagen wir : Wir freuen

Laßt die Satire reden!
Unter den soz.-dem. Kraftsprüchen wird in den

„Volksversammlungen " keiner mit größerem Beifall ^ . . . . . , . . , .
ausgenommen als das Sprüchlein vom „darbenden j uns über jeden guten List en und jeden (nicht der
Proletarier " ! Wir verwahren uns dagegen , als vb

Die Ortsbchörden für die Arbciterversichernng,
welche die in den Monaten Mai , Juni und Juli
ds . Js . im Wege des Umtausches abgegebenen alten
Quittungskarten für die Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherungsanstalt noch nicht eingesendet haben,
werden unter Hinweis aus den Minist .-Erlaß vom
17 . Oktober 1892 (Min .-Amtsbl . S . 462 ) an deren
sofortige Einsendung erinnert.

wir dem Armen (wenn die init dem Titel „Prole¬
tarier " Angeredeten genau wüßten , was derselbe
wörtlich bedeutet , so würden sie sich di» Anrede mit
Entrüstung verbitten !) irgend etwas mißgönnen woll¬
ten , was er heutzutage „sich leisten " kann . Aber
wenn mir sehen , wie der „darbende Proletarier"
mit den grellsten Farben gemalt und dem staunenden
Publikum vorgeführt wird . so müssen wir uns
wundern , daß die Alten unter unserem Volk so still
schweigen. Ist es wirklich mit der Art zu leben in
den ärmeren Volksschichten von Jahrzent zu
Jahrzent schlechter geworden ? Haben gerade die
von der Sozialdemokratie vertretenen Kreise ein
Recht zu sagen : Es wird immer schlimmer ? Jeder
ältere Mann und jede ältere Frau , die diesen Kreisen
nahe steht, muß ihnen der Wahrheit gemäß bezeu¬
gen, daß die Lebensverhältnisse der „ großen Masse"
sich durchschnittlich in den letzten 40 Jahren sehr
bedeutend gebessert haben ? Freilich , zu Purpur¬
mänteln , zu Ambrosia und "Nektar , von denen , frei
nach Heine , ein bekannter Sozialistenhäuptling ge¬
legentlich faselte , reicht es nicht . Wenn aber unsere
Alten reden und die Gelbschnäbel schweigen wollten,
der Vergleich zwischen einst und jetzt würde sehr
interessant.

Wie sah die Arbeiterwohnung vor 40 Jahren
aus ? Wie stand es mit der Größe und Höhe der
Räumlichkeiten , mit den Treppen und Stubenböden,
mit der Möblierung , mit den Fester » und Oesem
mit der Wasserversorgung und den Kochgelegenheiten,
mit der Beleuchtung , den Schlasftätten , und den
Aborten rc. ? Muß einem „Redner " nicht die Zunge
im Hals stecken bleiben , wenn er behaupten will,
es sei schlechter geworden?

Wie stand es mit der Kleidung ? Wir gönnen
auch hier jedem sein Gewand , jedem Dienstmädchen
seinen Hut rc. Aber wenn am Sonntag eine Ver¬
sammlung oder ein Ausflug der „Genossen " statt¬
findet , so sehe man sich doch einmal diese „Proletarier " ,
ihre Frauen und Kinder auf ihre Kleidung und son¬
stige Ausrüstung an ! Der wohlhabendste Mann
kleidete sich vor 40 Jahren nicht so, wie heutzutage
der nächste beste Fabrikarbeiter . Von den Frauen
und Kindern ganz zu schweigen . Wir freuen uns
ja über jeden stattlich gekleideten „Arbeiter " , seine
ebenso stattlich gekleidete Frau und das mit sichtbarer
Zärtlichkeit herausstaffierte „Baby " .

Aber wir staunen , daß sich unser Volk dann den
„darbenden Proletarier " vorführen läßt und Sch '.l-

Völlerei dienenden ) Schluck , der den ärmeren
Klassen zukommt . Aber wir protestieren gegen die
infame Verhetzung und die unverschämte Verlogen¬
heit , mit welchen unserem Volk die Wahrheit in
Lüge verkehrt wird.

Wir wissen, daß noch viel Armut und Elend in
der Welt sind und bekämpfen sie nach Kräften . Aber
wir bitten jeden älteren Mann und jede ältere
Frau , den Lügen entgegenzutrelen , mit denen unsere
Jugend planmäßig vergiftet wird . Erzählet doch
euren Kindern und Enkeln , wie es mar ! Der Pes¬
simismus verdirbt unserem Volk die schönste Lebens¬
freude und veranlaßt es zur Undankbarkeit gegen
Gott und Menschen . Das muß sich früher oder
später rächen . Und deshalb rufen wir : Laßt die
Jahre reden!

Hages-Aeuigkeiten.
Deutsches Reich.

? Nagold , 24 . Aug . Heute gehen die Semi¬
naristen und die Präparanden in die Herbst¬
vakanz ab . Diese soll dauern bis zum 27 . Sept . —
Zugleich wird Herr Seminar -Unterlehrer Horn¬
berger  nach 7jähriger Wirksamkeit am Seminar
ynsere Stadt verlassen . Er wurde zum Chordiri¬
genten an der evangelischen Gemeinde in Kempten
(Bayern ) ernannt . Längere Zeit dirigierte er den
hiesigen „Liederkranz " . Insbesondere aber wird ihm
seine hervorragende Mitwirkung bei so mancher
Ausführung von Konzerten ein dankbares und freund¬
liches Andenken sichern bei den vielen , die in ihm
den strebsamen , gewandten und feinsinnigen Orgel-
virtuosen zu schätzen gewohnt waren.

—t . Alten steig,  23 . Aug . Schon seit mehre¬
ren Jahren kommt H - Photopraph Holländer  aus
"Nagold regelmäßig an einzelnen Sonntagen den
Sommer über hieher , um in einem Lokal des Gast¬
hofs „z. Traube " photographische Ausnahmen zu
machen . Er hat sich nun entschlossen , hier ein be¬
sonderes Atelier Herrichten zu lassen . Man erkennt
hier das Unternehmen als ein zweckmäßiges , und es
ist zu hoffen, daß es Hrn . Holländer an Aufträgen
nicht fehlen wird.

—k . Altensteig,  23 . Aug . In einer unserer
Nachbargemeinden wurden einige dortige Bürger die¬
ser Tage in nicht geringe Aufregung versetzt. Traf
da aus einmal die "Nachricht ein, ein steinreicher
Amerikaner , naher Verwandter der genannten Bür¬
ger , sei gestorben und habe ein bedeutendes Ver¬

derungen anhört , als ob wir im traurigsten Polacken - mögen hinterlassen (man spricht von 2 Millionen



Mark !), das ihnen als Erbe zufalle . Mit dem Erben
der Hinterlassenschaft der Amerikaner hat es aber
oft manche Häckchen. Entweder existiert eine solche
in Aussicht gestellte Erbschaft in Wirklichkeit gar
nicht und stellte sich nachträglich die Nachricht als
eine Schwindelei irgend eines schlauen , geriebenen
Betrügers heraus , der durch allerlei falsche Vorspiege¬
lungen den leichtgläubigen Verwandten des angeblich
reichen , verstorbenen Amerikaner Vetters ihr gutes
Geld aus der Tasche lockt, das sie nie wieder zu
sehen bekommen. Oder aber kann es Vorkommen,
daß wenn wirklich eine solch große Erbschaft in
Amerika durch hier Lebende rechtlich zu erheben wäre,
selbige nicht über das große Wasser herübergelangt.
Hoffen und wünschen wir , daß mit der Nachricht
von der Erbschaft , die den Bürgern unserer Nach¬
bargemeinde in Aussicht gestellt ist, weder Täuschung
noch Betrug mit unterlaufe , sondern ihnen wirklich
eine schöne Summe in den Schoß falle.

Stuttgart,  22 . August . Ein hervorragender
Pädagoge Oberstudienrat Dr . Gustav Adolf Heller,
welchem es noch im April d. I . vergönnt war , sein
25jähr . Jubiläum als Rektor des kgl. Katharinen¬
stistes zu begehen, ist heute nacht unerwartet schnell
zu Urach , wo er , wie seit vielen Jahren , in der
Vakanz zur Sommerfrische weilte , an einem Schlage
gestorben.

Stuttgart,  22 . Aug . Der „Sch . M ." ver¬
öffentlicht eine aklenmäßige Darstellung des kom¬
mandierenden Generals des 15. Armeekorps v . Blum
über die beiden Unglücksfälle beim „Waiblinger
Todesmarsch " . Die Darstellung , nach welcher Vor¬
gesetzte und Sanitätspersonal lediglich ihre Pflicht
gethan hätten , kommt zu dem Schluffe , daß gemäß
der gerichtlichen Untersuchung in beiden Verunglück¬
ten nur Opfer der bis zuni letzten Augenblick be¬
währten Pflichttreue beklagt werden könnten . Ihrer
Handlungsweise , das unlautere Motiv der Furcht
vor vermeintlich zu erwartender Strafe für körper¬
liches Unterliegen unterzuschieben , hieße das Anden¬
ken der Beiden schänden.

Stuttgart,  22 . Aug . Für die Verbindungs¬
bahn Untertürkheim -Kornwestheim sind nunmehr auch
die Grab -, Maurer - und Betonierungsarbeiten für
die Gründung der Pfeiler des Feuerbachviadukts bei
Zazenhausen zur Veraccordierung auf den 25 . Aug.
ausgeschrieben . Der Kostenvoranschlag beträgt Mk.
50405.

Karlsruhe,  21 . Aug . Der Mangel an Schlacht¬
vieh in Folge der vorjährigen Futternot macht sich
von Tag zu Tag fühlbarer . Die Metzger in den
Ortschaften und in den kleineren Städten sind nicht
mehr in der Lage , ihren Fleischbedarf zu decken, da
selbst zu den höchsten Preisen kein Vieh mehr aus¬
zutreiben ist. Der ganze Schlachtviehhandel konzen¬
triert sich daher aus die großen Schlachthöfe , nach
welchen jetzt eine enorme Zufuhr ausländischen Viehes
stattfindet . So gelangen jetzt im Karlsruher Schlacht¬
hof jeden Montag gegen 200 Stück Großvieh vom
Budapester Weltmarkt zum Auftrieb und kann man
hierbei die interessantesten Rassenstudien machen;
Kärntner , Grazer , Mährisches , Montafuner , Pinz¬
gauer , Ungarisches Steppenvieh u . s. w . sind hier
vertreten , neuerdings sogar Büffel , die in der Jugend
ein ganz gutes Fleisch liefern . Der Zudrang aus¬
wärtiger Metzger ist daher auch sehr stark.

Köln,  18 . Aug . Der hier tagende deutsche
Tischlertag  hat am Dienstag seine Beratungen
beendet . U . a . wurde beschlossen: In einer Petition
an die Staatsregierung sollte für Forterhaltung des
Sonntags -Unterrichts in den Innungs -Fachschulen
eingetreten werden . Ueber den Bauschwindel
und seine unheilvollen Folgen faßte man folgende
Resolution : Der Bundesvorstand soll bei dem kön.
Staatsministerium beantragen , gesetzgeberische Maß¬
nahmen zu treffen , welche geeignet sind , den Bau¬
schwindel derart zu bekämpfen , daß Verluste im Bau¬
gewerbe dadurch nicht mehr Vorkommen.

Durch Kabinetsordre vom 20 . August wurde
Prinz Heinrich  zum Kommandanten des Panzer¬
schiffs „Wörth " ernannt.

Die Huldigungsfahrt  von Deutschen aus der
Provinz Posen zum Fürsten Bismarck soll am 10.
September erfolgen . Ein Mitglied des Komites hat
sich nach Varzin begeben , um die Genehmigung des
Fürsten zur Wahl dieses Tages zu erbitten . Es
.^ -rden gegen 100 Personen an der Fahrt teilnehmen.

XV. Der  Befähigungsnachweis im Reichs¬
te, ge . Dem neuen Reichstag werden ganz zweifel¬

los wieder Anträge unterbreitet werden , die darauf
hinauslaufen , einen gesetzlichen Befähigungsnachweis
für das Handwerk bei Eröffnung des Gewerbebe¬
triebes einzuführen . Wie -bekannt , ist über diesen
Punkt schon seit Jahren im Reichstage verhandelt
worden , die gestellten Anträge sind mehrfach ange¬
nommen , aber die Erhebung zum Reichsgesetz ist
unterblieben , weil die verbündeten Regierungen die
praktische Möglichkeit der Durchführung bezweifelten.
Besonders hat man dabei aus die Erfahrungen sich
bezogen, welche in Oesterreich mit dem dort einge¬
führten Befähigungsnachweis gemacht sind und auf
die leidige Thatsache , daß es gerade das deutsche
Publikum ist, welches die Fabrikation von minder¬
wertiger Schleuderware fördert . Der preußische
Handelsminister , dem zugleich das Gewerbe -Ressort
unterstellt ist, hat im letzten Jahre einen neuen
Gesetzentwurf ausarbeiten lassen , welcher eine Eini¬
gung über die strittigen Handwerkerfragen ermög¬
lichen sollte, aber dieser Entwurf hat in verschiedenen
wichtigen und grundlegenden Bestimmungen weder
hüben noch drüben Beifall gefunden und er wird
auch kaum dazu dienen können , eine wirklich feste
Basis für eine neue Verhandlung abzugeben . Nur
kann auf der andern Seile aber auch nicht bestritten
werden , daß aus dem Mittelstände , von welchem
die Handwerker einen Hanptteil ausmachen , die
Klagen über unsolide Konkurrenz , über Preisunter¬
bietungen und dergl . immer lauter und lauter wer¬
den und es ist nicht anzunehmen , daß das in Aus¬
arbeitung begriffene Gesetz über die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs hier allein wird Besse¬
rung schaffen können . Man wird also weiter gehen
und entscheidendere Schritte thun müssen.

Berlin,  22 . August . Der „Börsenkourier"
hört , die Abhaltung der Kaisermanöver in Ost - und
Westpreußen sei wegen der Cholera in Frage gestellt.

vv. 0. Wie es in der Welt steht.  Bedenk¬
lich laut erschallen die Klagen aus einer ganzen
Reihe von Bezirken des deutschen Reiches , daß trotz
der vorgerückten Jahreszeit das für das Einbringen
des noch aus dem Acker liegenden Getreides so un¬
günstige Wetter keinen entschiedenen Umschwung zum
Besseren nehmen will . Recht , recht erheblich wird
der Schaden sein , wenn nicht bald die trocknende
Sonne wieder zur Herrschaft gelangt , und gerade die
minder wohlhabenden Bezirke des Reiches sind noch
dazu von dieser Ungunst des Wetters betroffen.
Die Choleranachrichten laufen von allen Ecken und
Enden noch reichlich genug ein , aber zum Glück
werden sie nicht gefahrdrohend , auch Streiks - und
Boykottnachrichten aus diversen deutschen Städten
nehmen kein hervorragendes Interesse zur Zeit in
Anspruch . Aus unseren Kolonien liegen zum We¬
nigsten keine neuen ungünstigen Meldungen vor , die
Ruhe ist nicht wieder gestört und in der Arbeit des
Friedens wird überall sortgesahren . In Oesterreich-
Ungarn , wo der Geburtstag des Kaisers Franz
Joseph ohne alle Störung gefeiert worden ist, ruht
die Politik gleichfalls noch im tiefen Ferienschlaf.
Die Italiener wünschten sich schon dasselbe , aber so
gut wird es ihnen leider nicht bescheerl. Neue
Skandale sind an das Tageslicht gekommen, die
ein recht häßliches Licht auf die Corruption in
der italienischen Staatsverwaltung fallen lassen.
Und in dieser Corruption wurzelt auch der Haupt¬
grund des chronischen ital . Defizits . Um eine angeblich
in Rom entdeckte Bombenfabrik hat man sich in Italien
sehr viel weniger Sorgen gemacht , als um diese
Skandale , welche das nationale Ansehen so tief
herunterbringen . Der Hinrichtung Caserio 's in
Frankreich sind selbstverständlich eine lange Reihe
von . anarchistischen Drohbriefen an die leitenden
Männer in Paris gefolgt , denen aber keine schlim¬
meren Dinge gefolgt sind . Die französischen Sicher¬
heitsbehörden haben freilich allen Grund zur Wach¬
samkeit , denn die Hoffnung der Pariser Journale,
die Anarchisten würden nun so freundlich sein, sich
ins Privatleben retour zu ziehen, klingt nach den
bisherigen Erfahrungen doch reichlich kindlich. Das
englische Parlament war noch in der letzten Woche
der Schauplatz ungemein lebhafter Debatten , wird
aber nun endlich seine Sitzungen schließen . Mit
dem chinesisch-japanischen Kriege kommt ' s richtig so,
wie wir von Anfang an gesagt , auf beiden Seiten
wird das Geld sehr rasch alle, und wenn sich auch
Finanzmänner finden , die gegen Zinsen Vorschuß
leisten, man merkt doch, wie der Hase zu laufen

beginnt . Rußland und Frankreich sympathisieren
jetzt offen mit Japan , England mit China . Heraus
kommen wird aber auch durch diese Sympathienvec-
geudung nichts , das Ende dieses ostasiatischen Krie¬
ges wird doch Versumpfung heißen.

Oesterreich - Ungarn.
Wien,  22 . Aug . Dem Vernehmen nach unter¬

bleibt die beabsichtigte Wiedereinsetzung Milans als
regierender König von Serbien infolge auswärtigen
Hochdrucks.

Zum Fiumer Hafenbrand.  Nach Meldungen
aus Fiume dauert der Brand der Magazine im
Freihafengebiet , durch eine Bora neu angefacht , fort.
Das Magazin Nr . 7, in dem sich noch Spiritus
befindet , steht in Flammen.

Pest,  23 . Aug . Der „Budapester Korrespon¬
denz" zufolge verbrannten bei dem Fiumaner Ma¬
gazinsbrande 50000 Meterzentner verschiedene Waren,
besonders Mehl , Zucker, Pflaumen und Wolle.

Frankreich.
Paris,  22 . Aug . Das hiesige Schwurgericht

verurteilte einige Einbrecher der gefährlichsten Art,
welche Paris und die Umgegend unsicher machten,
zu hohen Zuchthausstrafen . U. a . waren sie über¬
wiesen, nachts bei einem 83jährigen Manu , der mit
einer 00jährigen Haushälterin allein wohnte , einge¬
brochen zu haben . Während zwei der Einbrecher
Kisten und Kasten erbrachen , stellte sich ein dritter,
Fanäou mit Namen , eine brennende Kerze in der
einen , einen Dolch in der andern Hand , zwischen
die beiden Betten und sagte : „Wir thun hier nichts
wozu wir nicht berechtigt wären . Wir zwingen euch
einfach, Sachen zurückzuerstatten , die ihr bereits zu
lange genossen habt . Das war eine schreiende Un¬
gerechtigkeit , die wir heute gut machen ." Der Alte
stotterte : Aber ich habe doch meine Sache durch
meine Arbeit erworben , während ihr . . . . Fanäon
ließ ihn nicht ausreden , sondern machte eine bezeich¬
nende Geberde , die sich der Greis gesagt sein ließ.
Die Schufte nahmen 12 000 Franks mit.

Asien.
Shanghai,  18 . Aug . (Vom Kriegsschauplatz .)

Der Kaiser von China verlangt einen täglichen Be¬
richt über die Operationen . Der Vizekönig weiß
sehr wohl , wo sich die Pei -Hang -Flotte befindet , will
es aber nicht bekannt geben . Die Chinesen haben
jetzt alle Hafeneinfahrten furchtbar befestigt . Die
Leuchtfeuer sind ausgelöscht . Es heißt hier , daß
Rußland und Frankreich zu einem Einverständnis
mit Japan gelangt sind, wonach sie gewisse Vorteile
erreichen werden, falls  Japan siegreich aus dem
Kanipfe hervorgeht . Möglich , daß dann England
und Deutschland (?) China unterstützen werden.
Der Gouverneur von Formosa sichert in einer Pro¬
klamation allen , ohne Unterschied des Ranges und
der Stellung , welche ein großes japanisches Kriegs¬
schiff zerstören , eine Belohnung von 6000 Taels zu.
Ist das zerstörte Schiff nur klein , so giebt es nur
4000 Taels . Für den Kopf jedes japanischen Of¬
fiziers will der Gouverneur 200 Taels und für den
Kopf eines Gemeinen 100 Taels zahlen . — Es ver¬
lautet , Japan  habe in Newyork 100000 Gewehre
nebst Munition bestellt.

Von gestern wird aus Tokia amtlich mitgeteilt,
daß der König von Korea am 30 . Juli sich
unabhängig erklärte  und infolge dessen Japan
aufsorderte , ihm bei der Vertreibung des chinesischen
Kontingents aus Asan beizustehen . Im Kampfe
wurden die Japaner von den koreanischen Truppen
unterstützt . Die Regierung von Korea kündigte
gleichzeitig alle Verträge mit China.

Kleinere Mitteilrrirgen.
* Wie uns mitgeteilt wird , hat die bei weitem

größte aller Hagelversicherungs -Gesellschaften , die
Norddeutsche,  auch in diesem Jahre ein sehr
günstiges  Geschäfts -Ergebnis zu verzeichnen . Die
Zahl ihrer Polizen ist um 4092 , die Versicherungs-
Summe um rund 10 Millionen Mark gewachsen,

so daß sie im Ganzen 7 9,747 Polizen mit 605X4
Millionen Mark  abgeschlossen hat . Trotz rhrer

niedrigen , nur 63,48 P per 100 . Versicherungs¬
summebetragenden Durchschnitts -Vorprämie und trotz
zahlreicher und schwerer Schäden wird die Nord¬
deutsche eines Nachschuffes nicht bedürfen , vielmehr
ihre bereits auf ca. IX 4 Million Mark sich belau¬
fenden Reserven voraussichtlich noch um einen an¬
sehnlichen Betrag verstärken können.
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Böblingen , 2l . Aug . Einem hiesigen Geschäftsmann,
der neben seinem Gewerbe für die Viehzucht viel Ver¬
ständnis zeigt , passierte das Mißgeschick , daß er einer Kuh,
die an Blähungen litt , reinen Lalmiakgeiil einschüttete.
Infolge dessen mußte das Tier sofort notgeschlachtet wer¬
den und der geschädigte Viehdoktor Eisenbart braucht für
den Spott nicht zu sorgen.

Im Stuttgarter „Neuen Tagbl ." erlassen Marie
Schneider und Hermann Wagner eine gemeinschaftliche
Erklärung des Inhalts , daß ihre Verlobung bereits seit
Ende April ds . Js . nach gegenseitiger freundschaftlicher

t Uebereinkunft gelöst ist. Nur immer friedlich!
Der verstorbene König Karl besuchte einmal eine

neugebaute Kirche in der Nähe von Stuttgart . Der Mes¬
ner , welcher ihn herumführte , war offenbar der Meinung,
der König habe noch nie eine Kirche gesehen und erklärte
ihm in aller Treuherzigkeit : „Sehnt Se , Herr König , des
ischt zum Beischbiel d' Kanzel und do ischt d' Orgel " u.
st w. Als die Besichtigung säst zu Ende ivar , wollte der
König sich schneuzen und griff zu diesem Zweck in seine
Tasche . Der gute Mesner aber in der Meinung , die
Majestät wolle ihm ein Trinkgeld geben, wehrte heftig ab
und rief : „O , lasset Se 's no , Herr König , des brauchts net !"

Murr Hardt . 20. Aug . Auf gräßliche Weise verunglück¬
ten am heutigen Nachmittag das 0- und 7jährige Söhnlein
des Schuhmacher G. hier . Dieselben hatten von andern
Knaben gegen Tausch ein Schüsselchen voll „ungelöschten"
Kalk cmgehandelt . In unbewachtem Augenblick — der
Vater war auf einer» Markt , die Mutter mit der Haus-
halrung beschäftigt - gossen die beiden Knaben in der

! Werkstatt ihres Vaters Wasser auf den Kalk und verschlos¬
sen das Gefäß mit einem Pappendeckel . Neugierig ent¬
fernten sie letzteren wieder nach kurzer Zeit ; in demselben
Augenblick ergoß sich der glühend heiße Kalkstaub über die
Gesichter der ' beiden Knaben , welche solche schwere Ver¬
letzungen davontrugen , daß ihre sofortige Verbringung in
eine Augenklinik nach Stuttgart nötig wurde.

Eine wahre Begebenheit aus der schwäbischen
Eisenbahn . Eine Dame reiste dieser Tage von S . nach
L. Um sich während der langen Reise die Langeweile zu
vertreiben , hat sie ihren treuen Mops als Wächter mitge¬
nommen , welcher auch seines Amtes auf dem Schoße der
Dame pflichtgetreu wartet . Von der Station P . an leert
sich das Koupee immer mehr , so daß sich zuletzt nur noch
ein Herr aus E ., die schon erwähnte Dame und , dieser

gegenüber , ein gutmütiger Bayer in demselben befinden.
Letzterer raucht harmlos eine Zigarre , welches Vergnügen
aber seinem vw -ö-vw gar nicht passen will . Sie sagt zwar
nichts , aber der Bayer merkt wohl , was dieselbe beun¬
ruhigt , raucht aber ganz gemütlich weiter , in der Meinung,
die Dame werde einen beliebigen anderen Platz des Kou-
pees aufsuche !!, was aber nicht geschieht . Kurz darauf kam
der süße Schlaf über unfern Bayern , und er fängt an,
leicht zu schlummern . Die Dame benützt diese Gelegenheit
und zieht dem Herrn , in der Meinung , er sei in liefen
Schlaf gesunken , die Rauchrolle sachte aus den Fingern
und wirft sie zum Fenster hinaus . Der Schlaf hatte aber

^ unfern Freund noch nicht so stark übermannt , als daß
" er diesen Vorgang nicht hätte merken können . Nach einiger

Zeit fängt auch die Dame an nicht nur zu schlummern,
sondern wirklich zu schlafen . Ihr Reisegefährte läßt na¬
türlich diesen günstigen Augenblick auch nicht unbenützt,
sondern sucht den Mops , der seine schlafende Herrin treu
bewacht , durch allerlei Schmeicheleien beim Schweigen zu
erhalten . Als er dies soweit gebracht hat , nimmt er das
unschuldige Tier von dem Schoße der Dame und wirft es
auch zum Fenster hinaus . — Das Gesicht derselben beim

Erwachen kann sich jedermann denken . - L>ie ruft ihrem
getreuen Hunde , welcher aber nicht erscheint . Der gemüt¬
liche Bayer aber bemerkt ruhig : „Jö wjssen 's , Fräulein,
der is draußen und sucht mein ' Zigarrennump 'n ." Beim
Aussteigen in U. macht der Herr aus Bayern zu dem
Reisegefährten ans E ., der sich diese unterhaltende Scene
in dein Koupee mit Wohlgefallen betrachtet hatte , die Be¬
merkung : „Aber uich' wayr , die Hab ich diesmal kriecht."

In Pforzheim starb am 1V. d. der Besitzer des be¬
kannten großen Eisenwerks August Benckiser im 74. Lebens¬
jahre.

Ein Gewissenhafter . Vor mehreren Monaten wur¬
den einem Herrn 100 , /L gestohlen . Er war sehr überrascht,
als ihm vor einigen Tagen folgender Brief zuging : „Sehr
geehrter Herr ! Ich habe Ihnen Ihr Geld gestohlen . Nun
krieg 's ich's auf einmal mit Gewissensbissen zu thun und
schicke Ihnen deshalb anliegend einen Zwanzigmarkschein.
Sobald ich wieder Gewissensbisse kriege, schicke ich Ihnen
wieder was ."

Nachklänge zur Parade . Eine Reihe ergötzlicher
Szenen spielten sich natürlich wieder auf dem Tempelhofer
Felde ab . So fuhren , ehe der Kaiser kam , verschiedene
Trotschken mit Insassen über den sandigen Kolonnenweg.
Von diesen blieben aber die Wagen 1690, 751 und 6489,
teilweise etwas stark mit Familien beladen , vollständig im
Sande stecken, worüber dann der Berliner Humor seine
bekannten Blüten trieb . — Große Verwunderung erregten
zivei elegante Equipagen , in welchen Haus - und Küchen¬
mädchen thronten . Jedenfalls waren die betreffenden Herr¬
schaften verreist , uns Kutscher und Diener halten ange-
gespannt , um auch einmal Herrschaft zu spielen . - Als
mittags dann die Fahnenkompagnie in Berlin einrückte,
stand an der Markgrafenslraßc inmitten einer dichgedräng-
ten Menschenmenge ein kleiner Knirps , der jämmerlich
nach einem Schutzmann schrie, lind als sich ein solcher
nach der Ursache des Lärms erkundigte , bat ihn der Kleine:
„Machen Sie doch hier een paar Fenster rin , ich kann
nischt sehen !" Dann aber suchte der Kleine unter dem
homerischen Gelächter des Publikums schleunigst das Weite.
— Ein thatsächlich „unanfaßbarer " Zivilist , ein Schorn¬
steinfeger , schaffte sich gewandt bei der Behrenstraße freie
Bahn . Nachdem verschiedene Schutzleute beim Festhallen
des Schwarzen schlimme Spuren an ihren weißen Hand¬
schuhen davongetragen hatten , liehen sie ihn unbehelligt
weiter durch die Menschenmassen „fegen ."

Berliner Leben . Aus den Tiefen sozialen Elendes
stammt ein Bild , welches aus Rixdorf bei Berlin gemeldet
wird . Tie 19jährige Hedwig Gi hatte Nachts in ihrer
Schlafstelle einem Llinde das Leben gegeben und war sofort
nach der Entbindung von ihrer Wirtin Frau M . mitsamt
dem kleinen Weltbürger auf die Straße gesetzt worden.
Nun stand sie ratlos vor dem Hause , das in ein Stück
Papier eingewickelte Neugeborene in der Hand haltend.
Hier traf sie der Nachtwächter , dem sie auf Befragen an¬
gab , ihren im Hause wohnenden Bräutigam zu erwarten.
Als der Beamte ' nach dem Kinde sehen wollte , war dasselbe
tot ; im gleichen Augenblick siel auch die G . ohnmächtig zur
Erde und mußte nach einem Krankenhause gebracht werden.
Tie polizeiliche Untersuchung ist eingeleitet.

Wie Du mir , so ich Dir ! Die „Basler Nachr ." er¬
zählen : In einem Gasthaus in unmittelbarer Nähe des
Zugersees ereignete sich diesen Sommer folgendes Stnck-
lein : Von furchtbarem Durst geplagt , erlaubt sich ein Ar¬
beiter ein kleines Glas Bier einzunehmcn . Als er nach
der Rechnung frug , hieß es 15 Rappen . Der Arbeiter gab
ein LORp.-Stück , statt aber einen Fünfer zurück zu bekom¬
men , legte die liebenswürdige Frau Wirtin eine gute Zi¬

garre aus den Tisch . Der Arbeiter der Kunst des Rauchens
völlig unkundig , verschmähte die Zigarre , er wolle das
Rauchen nicht erlernen re. Nach langem Hin - und Her¬
plaudern steckte der Arbeiter den Glimmstengel in die Tasche.
Nach einigen Tagen ging derselbe Arbeiter wiederum in
die Wirtschaft , verlangte ein Glas Bier i> 15 Rappen . Als
er dasselbe getrunken und bezahlen wollte , legte er einen
Fünfer auf den Tisch und nebenbei ein in einer Zeitung
eingewickeltes Stück Ziegel - oder Backsteine . Die Frau
Wirtin wollte aus diesen Handel nicht eingehen und sagte,
sie habe keinen neuen Bau in Aussicht , daß sie rote Bau¬
steine kaufen müßte . Wohl oder übel , die gute Frau Wir¬
tin mußte den roten Backstein als Zahlung annehmen , so
gut wie vorher der Nichtraucher die Zigarre.

Der Bandwurm beim Manöver . Das „Wiener
Tageblatt " erzählt : Im Marodezimmer einer Wiener Ka¬
serne stehen in Reih und Glied Reservisten , welche zur
Waffenübnng sich präsentieren , bei der ärztlichen Unter¬
suchung . Reservist : „Herr Regimentsarzt , ich kann die
Waffenübung nicht mitmachen . . ." — Regimentsarzt:
„Warum nicht ?" - Reservist : „Ich habe einen - Band¬
wurm . . — Regimeutsarzt (schneidig ) : „Thut nichts,
Bandwurm macht auch Waffenübung mit ." — Reservist
ist ganz niedergeschmetkert.

Er muß es besser wissen . Ein bekannter Londoner
Arzt erzählte neulich in einen ! Bekanntenkreise folgende
Geschichte, die er selbst erlebt hat . In das Spital , dessen
Vorstand er ist, wird ein Verunglückter gebracht , der schein¬
bar leblos daliegt . Seine Frau folgt der Bahre . Einer
der Aerzte erklärt : „Er ist tot ", doch der Verunglückte er¬
hebt seinen Kopf ein wenig und wispert : „Nein , noch nicht
ganz ." Jedermann ist erstaunt , seine Frau aber sagt ver¬
weisend : „ Sei ruhig , der Doktor muß 's besser wissen."

Handel L Verkehr.
Aus Rhein Hessen , 17. August . (Getreideernte und

Getreidepreise .) Nachdem das in diesem Jahr außerordent¬
lich gut geratene Getreide geerntet und auch großenteils
schon gedroschen ist, haben die Landwirte jetzt die größte
Not dasselbe abzusetzen , um in den Besitz des für sie so
notwendigen Geldes zu gelangen . Schon im vorigen Jahre
haben viele Landwirte das Getreide wegen des niedrigen
Preises zurückbehalren und so giebt es viele Speicher und
Getreideböden , die noch den vollen vorjährigen Erntesegen
bergen , weil die Leute nicht einmal Gelegenheit bekamen,
zn Schleuderpreisen zu verkaufen . Die diesjährigen Preise
aber sind noch bedeutend geringer und spotten jeder Be¬
schreibung . So bietet z. B . der Handelsmann dem Bauer
heute für neue Spelz 10 —11 pro Doppelzentner und
der Roggen soll für 1t - 12 ^ pro Doppelzentner verkauft
werden . Wer es da einigermaßen aushalten kann , hält
natürlich seine Waare zurück; aber wie viele giebt es, die
unbedingt verkaufen müssen ! Und wie viele werden aushal¬
ten können , bis die Preise sich einigermaßen besser ge¬
stalten ? Es ist kein Wunder , wenn unter solchen Umständen
auch den vertrauensseligsten Landwirten bange um die Zu-
kuust wird . In gar keinem Verhältnis zu den oben erwähn¬
ten Schleuderpreisen für Getreide stehen die gegenwärtigen
Niehl - und Brotpreise , die immer noch auf einer Höhe
stehen, als wenn ivir eine sehr ungünstige Ernte gehabt
hätten.

Hiezu das Unterhaltungsblatt Nr . 34.

Redaktion , Truck und Verlag der G . W . Zaiser 'schsn

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.
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Empfehle aus ; er st billig:

Witd u. 4>lchm- < Hermann
Sohl-Ltder,

WlUMbcrü -er, '
Gliche , leichtu. schwer, i Hoik»

^ , v um Xtzelrar.
Schumhlleder,

Zeugleder, A
Alaunleder , M
Schafleder,

Sohlleder -Abfälle,
Vache-Abfülle,

e Schäfte - u. Schuhmacherartikel in lamtl. Lorten.

Unterzeichneter vergiebt die Zimmer¬
arbeit zu einem Neubau und kann
jederzeit ein

Akkord
abgeschlossen werden.

Nothfelden , den 24 . Aug . 1894.

Bei hingen.
Einen älteren starken

, Einspärmerwagett
hat billig zu verkaufen

Schmied Krairtz.

Beihingen.
Unterzeichnete verkauft am

Samstag den 1. September,
von nachm. 1 Uhr an,

in ihrer Wohnung einen noch gut er¬
haltenen

Zimmerhandwerkszeug,
einen Hobelbank samt Zubehör
u. 1 bereits noch neuen einspännigen

Kichwagen samt Kichgeschirr
_Gottlicb Pros ? Wtwe.

'svokmlium ß/IittweiäH,
_>

Uarekirrvkk-kngsrrlsui'-Totnils
Vsrkmslslsr -Svkiilv
Llsttrotseknkseks« Praktikum.

Zl a g o l d.
8ocla >va886i ' u.

8 rAU 86 liM 0NAl!6N
eigener Fabrikation , stets frisch vom Eis
empfiehlt

Apoth . 8elimill.

—

Kalenäki-
für 1895 —

- - - «iiul in xro^ er ünsevubl /.,i . —

lmbon in der _

.- - (4. ; V. Xai -mi 'Xolio»
-

— Iluobbdio;.

HVLLÄKvipK.
U jAIitzituiiloIi -Heit 'e M

von
Bergmann n. Co , Berlin u. Frtf . a . M.

Aelteste allein echte Marke:
Dreieck mit Erdkngel n . Kren;.

Vollkommen neutral mit Boraxgehalt u . von
ausgezeichnetem Aro m a ist zur Herstellung
«. Erhaltung eines zarten blendendwei-
ßen Teints unerläßlich , bestes Mittel gegen
Sommersprossen . Vorrätig : St . 50 -st bei

_ Ach. Susch.
NViebti ^ t'nr .Imlmmmiin ! !

Gegen alte Wollsachen aller Art
liefern moderne haltbare Kleider -, Unter¬
rock- und Läuserstoffe , Schlafdecken,
Teppiche rc. sowie Buckskin , blau Che¬
viot u . Loden . — Anerkannt billig . —
Muster sofort frei . sU .j
Gebr . Cohn,  Ballenstedt a . H . Nr . 81.

Tüchtige Vertreter gesucht.

6 IN 6 N 86 ffönen , rvoisssn , öni ' ton Point

80  ivnselisn sieb tnAÜoil mit:

lülisuiuilck-Zsiks
von Kkoi jxmniii » L t «>.

in Id»
(Zalnttxinarlic . : / noi irornmänimi .)

Uegtes iilittol MMv 8omm8N8pro8-
86N, 80rvi6 alle llautunnkinigksiten.
dttncle ä öl ) Uk. doi : t » . H



Nagold.
Freiwillige

Feuerwehr
Nächsten den

26 . August rückt das

^ Gesamt - ßorps
zur Uebung aus.

'Antreten morg. präz. 7 Uhr.
Verfehlungen werden nach den ge¬

setzlichen Bestimmungen bestraft.
Das Kommando.
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4t a g o l d.

Sämlliche Knorr'schen
8uD6N - LZNl3g6N,

Hohenloh' lche Erbswurst , Habermehl,
Hafergrütze, ganze Grünkerne ?c.

empfiehlt, alles in frischer , bester
Qu alität

Conditor LI . Tuiizx.

Nagold.

PlUnerlchuPpeufardt,
bestes Material zun; Anstreichen von
Eisenteilen als sicherer Schutz gegen
Rost — ein einmaliger Anstrich gleich¬
wertig mit 2 Menninganstrichen —
empfiehlt das ' > Kilo zu 25 H.

iilvttl «»!» Kelims «1.

4t a g o l d.

(Bruchbänder)
empfiehlt für alle Fälle

Gg Hartmanu,
Sattler und Tapezier.

« tti 'l»rr K«nlnn r n . Nruu ^e-
Uiinttil .uion — frische Füllung —
bei

Conditor H L. uir ">

Xioilvr lüiickiducki-

.liuorilluiiimlto

XöniAUotis Uo8ic !i>nipt6 !'

Uder

KOHLUVAN.
«I17lvoett8 unli 80klklA6Lkl08.

Xsiksre Lusstunlt erteilt:
Nie Vei-n nltun ^ in U011LUV1N,

Oie Oenerul -^ Aenten:
U . Anselm L <n., 8tnttxnrt,
lunFvr X U'«-!»--,-, UeiUii ouu,
sowie die Agenten
1i . Lelimsil , O. Unockels Xuetik.,

Xn - ol .i,
O . l ! , !!8 jo Xnr;nI <I,
.1 . lin !tep !,neN in O^ eniiun .̂ en.

Aonzert.
!5L^

e4 I lrr - ub.
Die hiesige StudtkaPelle giebt kommenden

<16» 26 . «I . 1118 . , v <>;;
N im Schwarzen Adler -Garten bei günstiger Witterung ihr letztes Garten-
D konzert für diesen Sommer , wozu hieniit sreundlichst einladen

IS <»* «», schwnrzru Adler.
THn , städt. Mustkdirektor.

Si
lR
8 THii , städt. Mustkdirektor . 8
K G
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8 <><;!i 26 il 8 -I !in 1aänn 8 .
Hieniit erlauben wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu !

!unserer am
Samstag den 25 . Angnst 1884

! im Gastb . „ z . Lamm " hier stattfindenden Hochzeitsfeier sreundlichst
! einzuladen.

11 i « «1iir « 1» , Hui buk »
Sohn des Tochter des

Friedrich Stöhr , Schuhmachers Christian Gutekunst , Steinhauers
in Beihingeu . in Schietingen.

4t a g o l d.

bekannt als bestes und billigstes Köch¬
in Bratfett , empfiehlt in 1 Pfd .-Stücken
und offen, von frischer Sendung

H. Lang.
4! a g o l d.

Ca . 5 Eimer

M o st
verkauft

Girtrtrnnst „z. Pflug ."

lltz 1ä - Ia 08 v
(Ziehung 2 . Oktober)

empfiehlt ü 4Rk. 3 .—
t -l . »̂V . Luiker.

Aus Lumpen^ ^ den moderne

WckvW- 0 chMA !-WMA 8 LlW 8
Weitaus beste Maschine für den gemischten

Hausgebrauch n . leichtes Gewerbe (Weiß - u. Kleider-
nähen ). — Unübertroffen  feinster Stich für feines Weiß¬
zeug — angenehmstes Nähen bei stärkeren Sachen — doppelt
große Schiffchenspule — fast doppelte Nähgeschwindigkeit —
bedeutend höherer Durchgangsraum (auch zwischen Steppfuß
und Arbeit ) als bei I^lulll -K - Maschinen . — Durchaus
nachstellbares Werk rc. rc.

Außer obiger Maschine auch noch verschiedene 8ing8r -^ 3br !>(st6 als
Muff . Gritmcr rc. empfiehlt unter persönlicher weitgehendster Garantie

G . Richter . Nagold.
LM "" Ich bemerke noch, daß ich auch diese letzt genannten Maschinen

nachweisbar schon seit vielen Jahren führe.

XnK 'olrl.

LH

i c

sich eiiier
sich eine
sich an n

Wegen Geschästsveränderung verkaufe ich meine
rtschaft „ zum Pflug " hier , mit freistehendert_ - ^^ ..  Wirtschaft . . - . , ,

? !> Scheuer samt Stall , sowie Gartenwirtschaft
W ' ° -M M , n . Kegelbahn . Das Anwesen , welches an der

verkehrsreichen Straße dem Gäu zu liegt , erfreut
guten Kundschaft und bietet einem strebsamen Manne Gelegenheit,

sichere Existenz zu schaffen . Anzahlung gering . Liebhaber wollen
nch selbst wenden.

Gntekunst z. Pflug.

äußerst haltbare Kleiderstoffe , Buckskin -; ,
Portieren , Teppiche , Läufer , Tisch -,
Krnnuodcn -, ' eise -, Schlaf - und Pferde¬
decken innaearbeltec . Kosten gering.
ÄolliVL ! kn- i-ud , l!i sipsnr 08t6rmann,

Mühlhausen i Th.
Musterlager und Annahme von Aufträ¬

gen bei
F-riedr. Beutler , Nagold.

Für Rettung von Trunksucht!
i versendet . Anweisung nach Ichühriger ap-
Mprobirter Methode zur sofortigen radi-
Akalen Beseitigung , mit , auch ohne Vor-
^ivissen , zu vollziehen , ZM-T" keine Berufs¬
störung , unter Garantie . " WU Briefen sind
50 Pfg . in Brieftuarken beizufügen . Man
adressiere : „Privatanstalt Villa Ghristina
bei Säckingen , Baden.

Die reichhaltigsteund gediegenste

Hirrterbalirrngs -IeitsiHriftl

Iliustrirte Gktav - Desto
von

. V H-st
1 Mark . 1 Mark.

Pr°î rev-st

4! agol  d.

Zwei Zimmer
hat zu vermieten

Herrn. Brintzingcr
in der hintern Gaffe.

4t a g o l d.

Leinene Krüge»
aller Art empfiehlt

II i ' i i » . tti iiilxiiiz »« !
in der hintern Gaffe.

«SALI
AialliNi -r

S . IllLlollvI

«aupkgbvtinn

Mark baar.

Geldlotterie
3440 Laar -Geuinine im Gesamtbetrag von
110,800 Mark . Die Hälfte der ganzen Lot-

terielumme find Gewinne.
Ackik Ik <»o8e 8o1ivit ein lietker.

Loose, ü 3 .— pro Stück , bei mehr mit Rabatt , sind zu!
beziehen durch die bekannten Loosgeschäfte und durch die

General -Agentur von

^böi -kar -ci Ztuitgari
26 Iiui » rl « i8ti » 88 «; 26.

Tr . Bvrchardt ' s arom .- medic . Lritnter ^vike in Päckchen zu 60 Pfg .,
Isoivie Tr . Tnin de Boutcmard ' s arom . Lubnrü ^ta in Päckchen zu 60 u . 120 Pfg . I
lstnd in bekannter Güte und Trefflichkeit nuverandertfür Nagold  und llmge - !
st end nur allein acht zu haben bei G . W . Aaisrr in Nagold.

Alle 1 Woche» eescheiüt ci» Hett von ciriL
11U GroSoNov-LeUe».

— LffcÖ OS Kcs! !! M 1 Kark. —

Vrinst AnIcrbattAng rmb DeleLrung irr
angenchrnlter Fc>rur rrnö cklt'wrobsl'uug . rsl
uuerrer ^ t öer Aüile öes lös»

botenen, der Vielseitigkeit des Inhalts,
prächtige JUngratiott - »». k> -e

Lerrtiche Lunsikeilagei!.
Ist bas ciedlinasdlatt dkk deutschen Kaulrs

Abonnenrents
Nimmt entgegen und sendet das erste Heft aus
Wunsch zur Ansicht ins Haus

>G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg . i
in Nagold ._ I

ö( ngol  d. (Kv . 6 ) ottesdiensteV
Sonntag 26 . Aug . 9 ' 2 Uhr Predigt;
1 ( 2 Uhr Christenlehre (Söhne ) . Freitag
31 . Aug . 10 Uhr Bußtagspredigt.

II Montag den 27 . Aug . 1894.
IO . TI . 0 . O. im Bad Röthenbach.
Kloster Hirschau.
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